
Erſcheint Dienſtag Donnerſtag und
Sonnabend Bezugspreis vierteljährlich
Mark frei ins Haus, durch die Poſt
bezogen 1,25 Mark ohne Beſtellgeld.

Beſtellungen nehmen alle PoſtAnſtalten,

Landbriefträger, unſere Zeitungsboten,
ſowie die Expedition ſelbſt entgegen.

Poſtzeitungspreisliſte Nr. 532.

Annaburger

Grutis Heilage:
9

Anzeiger für Annaburg, Prettin, Jeſen,

zugleich Publikations- Organ für

Zeitung.

artenlaube.
S

z 5
Die Einrückungsgebühr beträgt für die

kleinſpaltige Korpuszeile oder deren Raum
10 Pfg. für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg., Reklamen 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.
Anzeigen Annahme bis Montag, Mitt

woch und Freitag Vorm. 10 Uhr.

Telegr. Adreſſe Zuchdruckerei Annaburg
S

Neue G

Schweinitz und die umliegenden Ortſchaften
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er Beſtellungen
für die Monate November und De-
2emben auf die

Annaburger Zeitung
werden von allen Poſtanſtalten und Land
briefträgern, dem Zeitungsboten ſowie in
der Expedition angenommen.

ertliches u

Annaburg, Als Verkündiger eines
frühen Winters gelten die wilden Gänſe.

oße Schwärme dieſer Thiere ſind in den
fadem Zuge von Nordweſten

en Die Wetter

propheten wollen wiſſen, daß, wenn die Gänſe
gen Süden ziehen, der Winter nicht mehr
fern iſt.

Annaburg. Am Sonntag Abend ſtat
teten, während die Schellenberg ſchen Ehe
leute an einem Vergnügen theilnahmen, Diebe
in der Wohnung der Genannten einen Ve
ſuch ab und entwendeten einen kleineren Geld
betrag. Jmmerhin ſind die Spitzbuben noch
ſehr beſcheiden geweſen, indem ſie einen Beutel
mit größerer Münze unberührt ließen.
den Dieben, die mit den häuslichen Verhält
niſſen wohl vertraut ſein mußten, fehlt bis
her jede Spur.

Annaburg. Nach dem Bericht der Land
wirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen
über thatſächlich erzielte Getreidepreiſe wurden
am 21. Oktober er. im Kreiſe Torgan ge
zahlt pro 100 Kilogramm: Weizen 14,70 bis
15,90 Mk., Roggen 13,00 14,10 Mk., Gerſte
13,50 15,65 Mk., Hafer 13,50 15,10 Mk.

Annaburg. (Eingeſandt.) Wie bereits
an dieſer Stelle mitgetheilt wurde, feierte
der Geſang- Verein Liedertafel im Goldnen
Ring am Sonntag ſein Stiftungsfeſt. Das
Vergnügen kann infolge der guten Leitung
des Vereins als ein wohlgelungenes bezeichnet
werden welches die recht zahlreich erſchienenen
Gäſte bis in die frühe Morgenſtunde bei
fröhlicher Stimmung zulammen hielt. Unter
Anderem ſind zu erwähnen die guten Aus
führungen der Rohr'ſchen Capelle, und be
ſonders hervorzuheben die Leiſtungen des alt
bekannten Humoriſten Herrn Maler Wolbert,
welche donnernden Aplaus hervorriefen und
kann wohl mit Gewißheit geſagt werden, daß
alle Gäſte voll befriedigt den Heimweg an

traten eBeſteht eine beſondere Kleider
vor ſchrift für das Standesanrt? Das
Aachener Volksblatt berichtet: Dieſer Tage
erſchien ein Brautpaar auf dem Standesamt

zur Trauung. Der Bräutigam, obwohl ganz
anſtändig gekleidet, trug anſtatt der üblichen
weißen Hals und Bruſtwäſche ein Sportheind.
Der Standesbeamte verweigerte aus dieſem
Grunde die Trauung. Der Bräutigam wandte
ein, daß er überhaupt keine weiße Wäſche
trage. Der Standesbeamte ließ ſich aber
nicht bewegen, die Trauung vorzunehmen;
das Brautpaar müßte unverrichteter Sache
abziehen

Einen Preis von 12000 Mark
hat der deutſche Thierſchutzverein ausgeſetzt
für die Herſtellung eines allgemein befriedi

Kur und Vade An

Von 89

Donnerstag den 24. Oktober 1901.
kalk Annaburg.

—-«—-J

V. Jahrg.

genden Tödtungsgeräthes für Schlachtthiere.
Anmeldungen zur Preisbewerbung ſollen ſchrift
lich mit Angabe der Preiſe der Geräthe bis
31. Dezember 1901 beim Prüfungsausſchuß
erfolgen Berlin S. W. Königgrätzerſtraße 108.

Allgemein iſt die Anſicht verbreitet,
daß man die koſtharen Orchideen, dieſe
Fremdlinge aus fernen Welttheilen, nicht im
Zimmer ziehen könnte. Das iſt ein großer
Jrrthüum! Es giebt eine ganze Anzahl herr
licher Arten, welche im Zimmer nicht nur
zur Blüthe gebracht, ſondern ſogar vermehrt
werden können. Wie man bei der Pflege
zu verfahren hat, lehrt uns ein Artikel in
der Nr. 42 des praktiſchen Rathgebers im
Obſt- und Gartenbau. Der Aufſatz enthält
zugleich eine ganze Anzahl vorzüglicher in den
Text gedrückter Abbildungen derjenigen Arten,
welche ſich für die Zimmerkultur eignen
betreffende Nummer kann unentgeltlich vom
Geſchäftsamt genannter Zeitſchrift in Frank
fürt a d. Oder bezogen werden.

Biehla, 19. Oktober. Unſer Bericht über
den Unglücksfall in der Steingutfabrik erfährt
eine Berichtigung dahin, daß der Verunglückte
nicht auf dem Transport geſtorben iſt, ſondern
in einen Starrkrampf verfallen war, aus welchem
er heute früh wieder erwacht iſt. Der junge
Mann befindet ſich auf dem Wege der Beſſer
ung und kann bald ſeiner Arbeit wieder nach

ehen.htlons Oktober. In einem Streit mit
ſeiner Gemeinde iſt ein Lehrer eines benach
barten wendiſchen Dorfes dadurch gerathen, daß
er den wendiſchdn Schulmädchen verboten hat,
die Koffhaube während des Unterrichts aufzu
behalten, da die hinter den Hauben ſitzenden
Mädchen allerhvnd Unfug treiben und dem Lehrer
die Ueberſicht in der Schulſtube eurch die Hauben
ſehr erſchwert wird. Die Gemeinde hat höheren
Orts Beſchwerde über die Beſchimpfung ihrer
weudiſchen Tracht erhoben.

Wegen Gattenmordes ſtand dieſer Tage
der Büdner Reinhold Mehlan aus Gersdorf bei
Golßen vor dem Schwurgericht in Kottbus.
Durch ihr zänkiſches, arbeitsſcheues und manns-
tolles Weſen hatto die Ehefrau den Mann der
maßen zur Verzweiflung gebracht daß er eines
Nachts ein Handtuch ergriff, es der Schlafenden
um den Hals legte und mit aller Gewalt wohl
5 Minuten lang zuſammenzog, ſo daß die Frau
erſticken mußte. Dann hing der Angeklagte den
Leichnam an einem Schrank auf, um den An
ſchein eines Selbſtmordes zu erwecken; er ging
dann ruhig nach dem Stall, wo gerade eine Kuh
am Kalben war. Nur den ſchlechten Eigen
n der Frau hatte der Angeklabte es zu
danken, daß er mit zehn Jahren Zuchthaus da
vonkam. Die Staatsanwaltſchaft hatte das Schul
dig wegen Mordes beantragt.

Wegen Verbrechens und Vergehens
im Amte verhandelte das Schwurgericht zu
Görlitz gegen den Stadkkämmerer Hermann
Schneider aus Ruhland, ein bisher unbe
ſtrafter Mann von 44 Jahren, verheirathet
und Vater von 6 Kindern. Er iſt beſchuldigt,
ſeit dem Jahre 1896 in Ruhland fortgeſetzt
als Beamter Gelder unterſchlagen und zum
Theil in Beziehung darauf die zur Kontrolle
der Einnahmen oder Ausgaben beſtimmten
Bücher unrichtig geführt zu haben. Das
Urtheil lautete dem Antrage des Staats
anwalts entſprechend auf 5 Jahre Zuchthaus
und 5 Jahre Ehrverluſt, die Anrechnung von
6 Monaten Unterſuchungshaft auf die Strafe
Als ſtraferſchwerend ſei in Betracht gezogen,
daß der Angeklagte ſeine Unterſchlagungen
Jahre hindurch fortgeſetzt und ſeine Frau

Die

durch dre Beziehungen zu einer Proſtituirten
auf das Schmählichſte hintergangen hat.

Halle. Der hieſige große Maurerſtreik,
der vor einiger Zeit nach monatelanger Dauer
und ergebnißloſem Verlaufe beendet wurde,
hat nach der jetzt veröffentlichten Rechnungs
ablage des Streikkomites nahezu Million
Mk. Koſten für Unterſtützung der Ausſtändigen,
Agitation c. verurſacht, nämlich 211 855 Mk.
wozu die Centralverbandskaſſe der Maurer
allein 150 400 Mk. beigeſteuert hatte.

Stendal. Ein Landwirth fiel durch ſein
eigenthümliches Benehmen auf. Es ſtellte
ſich heraus, daß der Mann in einer Lotterie
einen größeren Gewinn erhalten hatte und
dadurch ſo aufgeregt war, daß er den Ver
ſtand verloren hatte. Auf Veranlaſſung des
Arztes wurde er einer Heilanſtalt übergeben

Weißenfels, 18. Oktober Als Opfer des
jüngſten Sturmes ſtarb jetzt in Dobergaſt der
Rutsbeſitzer Reynold. Als er an einem der
letzten ſtürmiſchen Tage im Begriffe war, das
Thor zu ſchließen, hob es der Sturm aus und
zerſchmetterte ihm einen Fuß. Ein roſtiger Nagel
führte Blutvergiftung herbei-

Zeitz, 18. Oktober. Jn Deuben würden bis
heute 60 Fälle von Typhus unter Einwohnern
des Ortes zur Anzeige gebracht.

Schleuſingen, 18. Okt. (Der Hand
werksbürſche mit den Tauſendmarkſcheinen.)
Der kürzlich dem Amtsgerichtsgefängniß in
Schleuſingen überlieferte Handwerksburſche,
der eine Sparbüchfe mit einer Geldſumme
von 13068 Mk. im Beſitz hatte, iſt wieder
entlaſſen worden, da angeſtellte Recherchen
bei der Polizeibehörde in Oſtheim, dem Hei
mathsorte desVerhafteten, ergeben haben, daß
das Geld Eigenthum des Fremdling iſt. Der

ſelbe ſoll dieſe hohe Summe ſchon ſeit zehn
Jahren mit ſich führen.

Leipzig, 17. Oktober. Zu dem Unglücks
fall im Palmengarten iſt noch zu berichten,
daß auch noch die 24 Jahre alte Tochter eines
hier wohnhaften hohen Poſtbeamten am Hinter
kopfe ſchwer verletzt worden iſt und im
Krankenharſe untergebracht werden mußte.

Leipzig, 14. Oktober. Die Koſten für
den neuen Leipziger Hauptbahnhof ſind auf
120 Mill. Mark veranſchlagt worden, wovon
auf Preußen 60 Mill. Mark entfallen. Der
Bahnhof ſoll der größte Deutſchlands werden.

Leisnig, 15. Oktober. Dem Tiſchler
geſellen Karl Jrmſcher aus Gersdarf bei
Leisnig, welcher nach Beſuch der Dorfſchule
zu Oſtern 1901 ſeine Lehrzeit beim Tiſchler
meiſter Katzſchmann in Leisnig vollendete
wurde auf Grund ſeiner hervorragenden ge
werblichen Arbeit, nach beſtandener erleich
terter Prüfung, von der Prüfungskommiſſion
zu Leipzig der Berechtigungsſchein zum ein
jährig-freiwilligen Dienſt ertheilt.

Gotha, 18. Okt. (Zuſammenſtoß eines
Hirſches mit einem Radfahrer Ein Herr,
welcher geſtern Abend auf einem Zweirade
von Friedrichroda durch das Unterbüchig nach
Großtabarz fuhr, ſah beim Scheine ſeiner
Laterne einen Hirſch im Chauſſeegraben äſen.
Durch den Schein der Laterne ſcheu geworden,
wollte der Hirſch über die Straße nach dem
Walde zu entrinnen. Doch in dieſem Mo
ment ſtieß er mit dem Radfahrer ſo zuſammen,
daß nicht nur das Rad zur Weiterfahrt völlig
unbrauchbar wurde, ſondern der Stahlreiter
auch ſelbſt Verletzungen an Kopf, Hals und

Dampf, Wannen u. Mineralbäder, Packungen, Maſſage für Damen u. Herren v. früh
9——8 Uhr Abends. Ernst Kretschmer, Naturheilkundiger u. ärztl. geprüft. Maſſeur.

Zu ſprechen täglich von 9--11 Uhr Vorm. und 2—3 Uhr Nachm.

litten hat, konnte der betreffende Revierförſter
bis jetzt noch nicht ermitteln, wenigſtens hat
ſich der betreffende Hirſch bis jetzt noch nicht
krank gemeldet

Grünberg. Durch eine geringfügige
Urſache iſt in Sprottau eine Familie ihres
Ernährers beraubt worden. Der frühere Guts
vogt Göldner, ein äußerſt braver und ge
wiſſenhafter Menſch, zerrieb beim Einernten
im Monat Juli eine Aehre, um die Körner
zu eſſen. Dabei gerieh ihm eine Granne in
die Speiſeröhre und ſetzte ſich dort feſt, ſodaß
ſie nicht entfernt werden konnte. Die Granne
verurſachte alsbald eine heftige Entzündung
und ſpäter eine bösartige Eiterung, durch
welche nach qualvollen Leiddn der Tod des
bis vor Kurzem geſunden und kräftigen Man
nes herbeigeführt wurde.

25 Jahre Lehrer auf Grund ge-
fälſchter Zengniſſe war der bisherige
Rektor K. zu B. bei Siegen in Weſtfalen
Er hat Theologie ſtudirt, aber keine Prüfung
abgelegt. Als Hauslehrer verlobte er ſich,
und da die Eltern der Braut auf Begründung
einer geſicherten Stehung drangen, meldete
er ſich als Lehrer an der Rektoratsſchule zu
Leopoldshöhe. Auf Grund eines gefälſchten
Prüfungszeugniſſes erhielt er die Stelle. Un
ter Vorlegung des falſchen Zeugniſſes kam
er dann nach Wantrop und ſpäter als Rektor
nach B. wo er neun Jahre lang wirkte
Durch einen Zufall kam die Sache ans Licht,
und die Strafkammer zu Siegen verurtheilte
ihn zu einem Jahr Gefängniß

Kirrhliche Rachrichken von Annaburg.
Am Freitag, den 25. Oktober, Vormittags

10 Uhr Beichte u. heil. Abendmahl

Markt Kalender.
25. Oktober: Vm. u. Km. in Pretzſch.
26. Oktober. Schweinem. in Jeſſen-

Inhoffen Kaſſe
Marke Bär Vom Beſten der Beſte

Ausgezeichnet durch kräftigen Geſchmack köſtliches
Aroma, höchſte Ergiebigkeit. Stets friſch zu Original
preifen von 50, 60, 70, 80 u. per e l
bei Bruno echne, Delikateſſenhandlg.

m 57„Henneberg- Seide
Schlitzt nicht! Geht nicht wie Watte auseinander

in ſchwarz, weiß u. farbig für Blouſen u. Roben
von 95 Pf. bis Mk. 18,65 p. Met. Absolut kein
Zoll zu Zahlen da die portofreie Zuſendung der
Stoffe durch meine Seidenfabrik auf deutschem
Grenzgebiet erfolgt. Nur echt, wenn direct von
mir bezogen Muſter umgehend. G. Henneberg,

S See
Von Annaburg in der Richtung Wittenberg

Vorm. 5.24, 9.02, 11.00, Nachm. 2.52, 6.25.
Von Jeſſen: Vorm. 5.34, 9.16, 11.12, Nachm.

3.04, 6.37.
Von Jeſſen in der Richtung Falkenberg: Vorm.
9.14, 2.06, 4.42, 8.03, 11.12.

Von Annaburg: Vorm. 9.26, Nachm. 2,18, 4.54,
8.14 11.24

Von Holzdorf in der Richtung nach Berlin
Vorm. 5.29, 8.05, 9,54, Nachm. 5.05, 7,37
(an Wochen u. Feſttagen), 12.10.



S des Gemüſebaues.

Holitor Rundſchan.
entſchand.

Die Beratungen wegen Neuregelung des
Arzeneimittelverkehrs ſind jetzt zum Abſchluß

Dem Erlaß einer bezüglichen Kai

geſehen werden.
Zum Zolltarif wird gemeldet, daß Würt

temberg und Baden zwar die Beſeitigung
des Minimalzollſatzes wünſchen, Baiern da
gegen für die Beibehaltung dieſer Beſtim
mung einirete; es ſei daher zur Zeit noch
ganz ungewiß, was in dieſer Beziehung ge
ſchehen werde. Der Bundesratsausſchuß
wird ſich über die Minimalzollſätze erſt bei
der zweiten Leſung des Regierungsentwurfs
schlüſſig machen, die vor Anfang November
ſchwerlich wird erfolgen können.

Die Mitteilung, daß der regierende Fürſt
von Reuß ä. L., Heinrich XXII., ſein Teſta
ment zurückgenommen und ein neues hinter
legt habe, in welcher die Thronfolge in einer
anderen Weiſe geregelt wiro, als es bisher
beſtimmt war, wird in einem Münchner Blatte
dahin richtig geſtellt, daß es ſich bei der Teſta
mentsänderung nicht um ſtaatsrechtliche Maß

nahmen betreffs der Erbfolge und Regent
ſchaft, ſondern nur um privatrechtliche Be
ſtimmungen des Fürſten handelt. Die Erb
folge im Fürſtentum beim Erlöſchen des
Mannesſtammes und die Frage ter eventuellen
Regentſchaft iſt durch Staatsvertrag der Linien
des reußiſchen Geſamthauſes, ferner durch die
reußiſche Verfaſſung geregelt, ſo daß eine ein
ſeitige Aufhebung dieſer Beſtimmungen aus
geſchloſſen iſt. Auch die Angabe, daß der
Fürſt bedenklich erkrankt ſei, wird in dem
Münchener Blatte als unbegründet bezeichnet.

Steben preußiſche Generalmajo e und drei
Oberſten ſind in Genehmigung ihres Abſchiede-
geſuchs zur Dispoſition geſtellt reſpective ver
abſchiedet worden.

Drei Generalärzte des preußiſchen Sani
tätsoffizierkorps haben den Charakter als
Generalmajor erhalten, nämlich Geh. Medi
zinalrat Prof. Dr. Koch, Geh. Ober Medizi
nalrat Prof. Dr. Schaper und der Corpsarzt
des 9. Armeecorps Dr. Meisner.

Geſterreich-Angarn.
Wie aus unanfechtbarer Quelle verlautet

enthält der von der öſterreichiſchen Regierung
aufgeſtellte Zolltarif der bis auf Weileres
im Handelsminiſterium ruht und ſtrenz ge
heim gehalten werde ſoll ganz erhebliche
Zollſätze auf Erzeugniſſe der Gärtnerei und

Fraukreich.
Der ehemalige Arbeitsminiſter Yves Gu-

yot ſchreibt im regierungsfreundlichen Si
ecle* zur Frage des Geſamtausſtandes, die
Regierung müſſe die nötigen Maßnahmen

treffen, um die Sicherheit der Perſonen und
des Eigentums zu ſchützen, d. h. die Anführer

bewaffneter Banden feſtnehmen und die
Waffen mit Beſchlag belegen. Es ſind näm
lich große Gewehrlieferungen an die Berg
arbeiter ſeitens des Streikkomitees geſandt
und in den Minengruben verkauft worden
Wenn, ſo heißt es im „Siecle“ weiter, die
Regierung dieſe Maßnahmen nicht treffe
dann würden ernſte Folgen in drei oder vier
Bergbaucentren in Mittel und Südſrank

Lens (Departement Pas de Calais) hat eine
Unterſuchung über die Verkäufe von Ge
wehren in den Minengebieten des Departe
ments anſtellen laſſen, wobei der mit den
Ermittelungen betraute Kommiſſar feſtſtellte,
daß die verkauften Gewehre unbrauchbar
ſind, da ſie nicht geladen werden können.
Sie ſtammen von ehemaligen Schülerbata
illonen her.

Rußland.
Einige ruſſiſche Gouverneure haben ein

vollſtändiges Verbot der Ausfuhr von Futter
mitteln nach Deutſchland erlaſſen. Begründet

S

der durch dieſe zu erwartenden Futternot.

diſchen Induſtriellen fünf große und drei kleine

Fiſcherei im Kaſpiſchen Meere beſtimmt ſind.

England.
Jn Devonport werden Vorbereitungen

zum Bau eines Kriegsſchiffes von 16 500
Tons und 452 Fuß Länge getroffen. Das
neue Schlachtſchiff wird das größte der Welt
und das erſte Schiff der König Eduard
Klaſſe ſein.

Serbien.
In Serbien hat ſich Alexander der Kleine

nun doch entſchloſſen, trotz der ungeklärten
Parteiderhältniſſe die Skuptſching feierlich zu
eröffnen und den Eid auf die neue Verfaſſung
zu leiſten und hat es auch gethan. Die Thron
rede zeigt in der Wärme, mit der ſie der
brüderlichen Beziehungen und Sympathien
zu Rußland gedenkt und der Kühle, mit der
ſie von „Verbindlichkeiten gegenüber Oeſter
reich Ungarn ſpricht, die Wandlung der ſer
biſchen Politik ſchon ſeit Jahresfriſt infolge
der Dragakomödie. Die öſterreichiſche Diplo
matie wird den Operettenkönig nicht aus dem
Auge laſſen dürfen

Afghaniſtan.
Vom 16. Oktober datierte Telegramme

der „Times“ aus Simla melden, den neuen
Nachrichten aus Afghaniſtan zufolge hat der
Sartip von Dakka mitgeteilt, daß der Emir
die Löhnung der Soldaten um monatlich zwei
Rubien pro Mann erhöht habe, auch die Of
fiziere erhielten einen höheren Gehalt. Außer
dem habe der neue Emir dem Volke bekannt
gemacht, daß die Steuern und die Grundſteuer
herabgeſetzt werden ſollten. Das werde na
türlich Habib Allah ſofort ſehr populär machen.
Die Afghanen hoffen, daß er eine geſundere
Finanzpolitik einführen werde.

Im Widerſpruch mit ſeiner bisherigen
Haltung hat nunmehr Rußland dem Prinzen
Georg in Kreta earte blanche gegeben. Der
Prinz wird jedenfalls gleich nach ſeiner Rück
kehr qus Europa die Nationalverſammlung
einberuſen, welche mit ſeiner Zuſtimmung die
Annektion Kretas durch Griechenland pro
klamiren wird, worauf die Jnſel von Griechen
land in Beſitz genommen wird. Was that
ſächlich den Umſchwung Rußlands herbeiführte,
iſt vorläufig noch nicht klar erſichtlich. Frank
reich und Italien werden dieſer Löſung keine
Schwierigkeiten bereiten, während Englands
Haltung noch nicht beſtimmt iſt.

England und Trausvagl.
Mit echt engli cher Frechheit ſchwabbelt

reich zu beſürch en ſein. Der Präfekt von

Dleib in deinen Augen klein
So wird Gott dir gnädig ſein!

Im Eulenkurm,
Roman von O. Elſter

(Nachdrug verboten. (15
Bald umſurrte ihn zornig Vetter Erich,

das rote „Ordensband“, ihn mit herausfor
dernden Blicken betrachtend Bald wollte
ihn das wunderſchöne „Pfauenauge“ zu einer
verliebten Tollheit verführen, bald ſetzten ſich
der japaniſche Falter und Oberbürgermeiſter
und der ſüdamerikaniſche Schmetterling und
Oberſtleutnant vor ihm auf das Deckbett, in
dem ſie endloſe Vorträge hielten und dabei
würdevoll mit den bunten Flügeln winkten
und nickten. Dann befand er ſich wieder
auf fruchtloſer Jagd nach der lieblichen, blau
grünen Libelle. Sie gaukelte verſühreriſch
vor ihm her, vergeblich ſuchte er ſie zu
haſchen; ſtreckte er die Hand nach ihr aus,
entſchwand ſie, wie durch Luftbewegung fort
getrieben

Endlich gegen Morgen verſchwanden die
Spukgeſtalten ſeiner Trärme Erx verſank
in einen tiefen Schlummer, aus dem er er
quickt erwachte. Er lachte der Traumbilder

er Nacht, jetzt, wo die Morgenſonne ſo hell
d klar durch die ſpiegelblanken Scheiben

ſtrahlte.

Holzhäuſer, auf der Hofſeite an den Fen
ſtern der erſten Etage vorüberlief.
dieſer Veranda aus vermochte man den gan
zen Hof und einen großen Teil des Gartens
m überbhlicken.

te. Raſch kleidete er ſich an und trat,
auf die Veranda, welche nach Art der alten

Von

ein Londoner Armeeblatt ſeinen Leſern vor,

arg verwildert war.
menbeeten

anderen Blumen das Unkrant. Die Roſer
hatten lange, unechte Schößlinge getrieben
und die Nelken und die Stiefmütterchen
ſahen verwelkt und vertrocknet aus. Das
Gebüſch war dicht und verworren, die Obſt
bäume waren zu ſehr ins Holz gegangen,
als daß ſie hätten viel Früchte tragen können,
die Kaſtanien, Wallnußbäume und einige
Linden hatten ſich ſeit dem letzten Hierſein
Konrads noch mehr ausgebreitet und be
ſchatteten vollkommen die großen Raſenplätze,
auf denen das Gras in dieſem Sommer
noch nicht geſchnitten war.

Aber dieſe halbe Wildnis von Roſen,
Vergißmeinnicht, Stiefmütterchen, Nelken,
Fliederbüſchen, blühenden Schneeballen und
duftenden Syringen, auf die die ſtrahlende
Morgenſonne Slitzend und funkelnd ruhte,
dieſe Wildnis gefiel Konrad in hohem Grade,
ſodaß er raſch den Thee trank, den ihm
Kathrine ſervirte und dann hinauseilte in
den blühenden, duftenden, ſonnendurchleuch
teten Garten.

Einen Augenblick dachte er daran, Anton
Ruland und deſſen Tochter in dem Garten
häuschen aufzuſuchen, das am anderen Ende
des Gartens liegend, ſo heimlich und traut
zwiſchen den blauen Fliederbüſchen hervor
lugte. Aber raſch ließ er dieſen Gedanken
wieder fallen. Es war noch ſehr früh am
Morgen, kaum acht Uhr und dann em
pfand er eine gewiſſe Scheu, nochmals mit
bieſem Mann in Berührung zu kommen,

Auf den wenigen Blu

wird die Maßnahme mit der Mißernte und

Der Marineminiſter hat bei den finlän

Kanonenboote beſtellt, welche zum Schutze der

vorhielt, ſie habe ihn beſtohlen. In dieſer öffentlichen

er

Konrad bemerkte daß der große Garten

wücherte zwiſchen den Roſen und

die ganze Welt bewundert das engliſche Heer
ob ſeiner Heldenthaten, aber die Soldaten
ſind nun doch ſchon recht kriegsmüde, weil ſie
ſeit zwei Jahren keine Ruhe haben und ge
rade, wenn ſie ſich mal ruhen, ſtören die
Buren wieder. In letzter Zeit haben die Eng
länder immer Nachtmärſche gemacht, um die
Buren zu fangen, aber wenn ſie an die Lager
kamen, fanden ſie niemand, die Bureu waren
dann eben auch marſchiert und ruhten irgend
wo. Jn ſüdafrikaniſchen Häfen kaufen Buren
agenten Waffen, und zwar von engliſchen Händ
lern. Dem Präſidenten Krüger ſind 2 Mill.
Franks von unbekannter Hand zugeſtellt, damit
Waffen und Munition ergänzt werden können.
In denKriegslagern herrſchen unter den Frauen
gräuliche Krankheiten Es iſt ihnen Fleiſch
von milzbrandkranken Schafen zum Eſſen ge
geben und nun faulen ihnen Lippen, Gaumen
und Kinnbacken krebsartig ab, wodurch der
Tod herbeigeführt wird. Die Frauen haben
an die Oberſtkommandierenden Proteſte ge
richtet, wie ſie zu Tode gemartert werden,
aber die engliſchen Scheuſale rührt das nicht.
Sie haben Kaffern jetzt bewaffnet, denen ſie
für jeden gefangenen Bur 3 St. für jeden
toten 5 St. zahlen natürlich liefert dieſe
viehiſche Bande nur tote Buren ab. Jn
den verwüſteten Landen liegen zwiſchen Klip
pen vor Hunger und Kälte ſterbende Frauen
und Kinder. Tote Frauen, das geladene
Gewehr in der Hand, werden auch häufig
angetroffen.

Gerichtshalle.
Guben. Jm Wiederaufnahmeverfahren verhandelte

das Schwurgericht gegen den Häusler Ernſt Budach aus
Niemiſchkleda. Am 22. Januar 1897 wurde Budach vom
Schwurgericht für ſchuldig befunden, in Gemeinſchaft mit
anderen Perſonen am 20. September 1896 im ſtädtiſchen
Forſt den Jagdaufſeher Grünke erſchoſſen zu haben er
würde zu 15 Jahren Zuchthaus verurteilt. Vor einigen
Wochen ordnete das Kammergericht aber bekanntlich die
Wieder aufnahme des Verfahrens und die ſofortige Ent
laſſung Budachs aus dem Zuchthauſe an, wo er bereits
4einhalb Jahre der Strafe verbüßt hatte. Die neue Ver
handlung endete wiederum mit der Verurteilung Budachs
zu 15 Jahren Zuchihaus.

Mühlheim a. Rh. Der verheiratete Kaufmann Aron
Löwenthal aus Mühlheim a. Rh. wurde von der Straf
kammer wegen öffentlicher wörtlicher ſowie thätlicher Be
leidigung einer früheren Verkäuferin zu drei Monaten
Gefängnis verurteilt. Der Verkäuferin erteilte das Ge
richt die Befugnis der Veröffentlichung des Urteils. Die
Verhandlung gegen den Angeklagten erfolgte bei ver
ſchloſſenen Thüren. Aus der Begründung des Urteils
ergiebt ſich, daß der Angeklagte am 29. Oktober vorigen
Jahres der Verkäuferin in Gegenwart eines Arbeiters
erſt auf der Treppe, dann in der geöffneten Ladenthür

icht erweislich wahren, ehrenrührigend ehe l Sertge
öffentlichen Beleidigung. Es iſt ferner feſtgeſtellt worden,
daß der Angeklagte die Verkäuferin fortgeſetzt thätlich
beleidigt hat, indem er ſich mehrfach, gegen ihren Willen,
unſittlich gegen ſie vergangen hat. Das Gericht glaubte,
daß es letzteres Verhalten ſehr ernſt auffaſſen müſſe,
weil die jungen Mädchen in ſolchen Stellungen unbe
dingt geſchütztwerden müßten. Die 18jährige Verkäuferin
war zwei Monate in dem Geſchäfte des Angeklagten
thatig geweſen.

Titelfragen.
Gelegentlich der Verlobung im öſterreichi

ſchen Kaiſerhauſe weiß die Bayer Ldsztg.“
über die Gräfin Lonyay Folgendes zu berich
ten Kaiſer Franz Joſef hatte ſeinerzeit nur
unter den bekannten Bedingungen in die Ehe
gewilligt. Die Kronprinzeſſin- Witwe aber
ſcheint die Heirat mit dem ungariſchen Grafen

dem Pferde Er erlitt einen Schädelbru
wurde als Leiche aus dem Zitkus getragen.

ſie ſah, daß ſie allen ihren höfiſchen Rechten
entſagen mußte und daß ihr Vater, der König
der Belgier, ihr dieſen Schritt niemals ver
zeihen werde. Da erſchien ſie in der Wiener
Hofburg und snieete, in Thränen aufgelöſt,
vor dem Kaiſer nieder, bat den Monarchen
um Vergebung und erklärte, von dieſer Ehe
abſtehen zu wollen. Der Kaiſer erklärte in
energiſchen Worten, daß er es unter keinen
Umſtänden dulden könne, daß ein Mitglied
ſeines Hauſes ſein Wort breche. „Eure Hoheit

ſo beendigte er kurz die Audienz haben
es ſo gewünſcht, und an dem iſt nichts mehr
zu ändern Verzweifelt verließ Gräfin
Lonyay den Empfangsſalon des Kaiſers.
Es verlautet, daß ſte ſogar einen Fluchtoer
ſuch beabſichtigt habe. Jedenfalls wurde ſie
bis zur Trauung, die am 22. März 1900
im Schloſſe zu Miramare in aller Stille
vor ſich ging, auf das Schärfſte bewacht.
Daß unter ſolchen Umſtänden die Ehe keine
glückliche genannt werden kann, iſt augen
ſcheinlich. Trotzdem iſt eine Scheidung nicht
recht denkbar. Eine Trennung iſt ja ohne
hin ſchon ſeit Monaten erfolgt, und es iſt
wahrſcheinlich, daß Gräfin Stefanie Lonyay
im Schloſſe Hetzendorf bet Wien, Graf Lo h y
dagegen in England dauernden Wohnſitz
nehmen wird. Jhre jugendliche Tochter hat
hoffentlich mehr Glück in der Liebe und Ehe
als ſie, damit der alte Spruch Tu, kelix
Austria, nube! (Du, glückliches Oeſterreich,
beirate!) auch einmal einen unpolitiſchmenſch
glücklichen Sinn bekommt.

Ans aller Welt.
Ja Zürich iſt der dortige Notar Müller

wegen Unterſchlagung im Amle von 95 000
Fr. ve haftet worden.

An Hudapeſt hat der Huſaren Ober
leutnant Baron Eiſelsberg ſeinem Leben durch
einen Revolverſchuß ein Ende gemacht. Seine
junge Gattin iſt an den Folgen einer Ent
bindung geſtorben und aus Verzweiflung
der beging Baron Giſelsberg den Selbſt
mord.

Her Prüſtdent der in Konkurs geratenen
Hedenburger Bau und Bodenkceditbank,
Kaufmann Ruß, der ſein ganzes Vermögen
verliert, wurde vom Schlage getroffen. Das
Aktienkapital der Bank betrug 480000 Kron n,
Einlagen und Kaſſenſcheine beliefen ſich auf
1500 000 Kronen

Brüſſel Während der Abendvorſtellung
in dem amerikaniſchen Zirkus Barnum undBailey ſtürzte ein amerikaniſcher Jock m

im ruſſiſchen Grenzorle Schlenſang. 346
Beſitzungen ſind vollſtändig niedergebrann
Durch Flugfeuer von dieſem Rieſenbrand iſt
das drei Kilometer von der Brandſtelle ent
fernte Darf Staromyſchy in Brand geraten
Auch dort ſind 22 Beſitzungen total zerſtö t.
Das Elend iſt unbeſchreiblich. Ueber 1500
Perſonen ſind obdachlos und lagern auf frei
em Felde. Verbrannt ſind eine Dienſtmagd
und drei Kinder. Verletzt wurden, zumeiſt
bei den Rettungsarbeiten, ſehr viele Perſonen.

Koloninles.Von dem Obe ieutuant Dominik, der im Anfang

September nach Weſtaſrika mit dem Auftrage abreiſte,
ſchon vor ihrem Abſchluß bereut zu haben, als eine Expedition auszurüſten, mit der er durch Adamana

deſſen unſelige Leidenſchaft ihn zum Geſpött
der Stadt erniedrigt und ſeinen Geiſt und
ſein Talent verdorben hatte. Juſtizrat
Ouenſel hatte ganz recht; am Wirtshaustiſch
durfte man ſchon ab und zu mit einem ſol
chen Manne zuſammentreffen, aber außerhalb
der „Kneipe“ ſollte man ſich nicht zu tief
mit ihm einlaſſen

Mit Abſicht ſchlug Konrad deshalb einen
Weg ein, der ſich mehr und mehr von dem
Gartenhauſe entfernte. Er dachte wohl da
ran, daß Anton Ruland der Schützling ſeiner
Großtante geweſen und daß ein Geheimnis
hier obwalten müſſe, aber er verſcheuchte
auch dieſen Gedanken, indem er vor ſich
hinmurmelte

n

Damen, vorzüglich unverheiratete alte Damen,
haben oft ſeltſame Schrullen. Weshalb ſollte
Tante Konradine an den Schöpfungen dieſes
ohne Frage talentvollen Mannes nicht ſolchen
Gefallen gefunden haben, daß ſie ihm eine
Freiſtatt zur Entfaltung ſeines Künſtlertums
in ihrem Hauſe geſchaffen Mehr als einmal
habe ich derartige Fälle erlebt. Alſo be
kümmern wir uns nicht mehr darum, als
notwendig iſt.“

Ein bunter Schmetterling flatterte vor
über. Sein Anblick erinnerte Konrad an
die Träume der Nacht und vor allem an
Kouſine Olga. In tiefe Gedanken verſunken
ſchritt er weiter, bis er eine Bank traf, auf
der er ſich niederließ.

Die ſchwarzäugige Kouſine beſchäftigte
ſeine Phantaſie mehr, als er ſelbſt ſich ge
ſtehen wollte. Ohne alle Frage, Olga war

„Was geht es mich ſchließlich an!“ Alte

ein reizendes Mädchen, etwas kokett, aber du
lieber Gott! das war ja einmal in den Ge
ſellſchaftskreiſen der Grottlers Sitte und nie
mand fand etwas dabei Weshalb ſollte er
ein ſolcher Splitterrichter ſein Hatte er ſich
nicht recht gut unterhalten während des ge
ſtrigen Diners? Waren ihm nicht alle auf
das freundlichſte entgegengekommen, ſelbſt
Vetlter Erich, der Rittmeiſter bei den Leib
huſaren mit dem er früher, als ſie beide
Knaben und Jünglinge geweſen, in ſteter
Feindſchaft gelebt hatte? Weshalb ſollte er
dieſe Freundlichkeit nicht erwidern? Olga
hatte Gefallen an ihm gefunden, das war
durchaus klar. Aber wenn nun wirklich
aus dieſem vorläufigen Gefallen ſich eine
ernſte gegenſeitige Neigung entwickelte, war
es da ſo unnatürlich, daß er die ſchwarz
äugige Olga heiratete? Jeder andere an
ſeinem Platze würde einen ſolchen Abſchluß
dieſes Freundſchaftsverhältniſſes in hohem
Grade natürlich gefunden haben. Das

mußte doch einmal aufhören. Er mußte ſich
doch irgendwo ſeßhaft machen. Und dann
das Teſtament der Großtante 2 S
In ſeinen Gedanken wurde er durch einen
leiſen, ſchluchzenden Ton unterbrochen, der
aus dem dichten Gebüſch zu kommen ſchien
Ehe Konrad ſich erheben kounte, um nach dem

er eine rauhe, heiſere Mannesſtimme in hef
tiger Erregung ſagen.

„Kurz und gut, Dein ewiges Weinen
nützt zu nichts. Arbeite lieber, daß Dein Aqua

rell bald fertig wird.

Eine furchtbare Feuersbrunſt wütete

Wanderleben, welches er bislang geführt

Grunde dieſes Schluchzens zu forſchen, hörte



bis zum Benue vorrücken und dort bei Garua eine
Stalion errichten ſoll, ſind noch keine Nachrichten in
Berlin eingetroffen, Beſonders auffallend iſt dies Aus
bleiben einer Benachrichtigung nicht, denn er hatte zu
nächſt die Auſgabe, einige hundert Leute in Liberia für
ſeine Expedition auzuwerben. Darüber vergehen ſtets
im beſten Falle einige Wochen. Dann muß dieſe ganze
Mannſchaft erſt nach Süd Kamerun bis zum Sannaga
hin übergeführt werden. rn wird er erſt be
richten, wenn der erſte Teil ſeiner Aufgabe erfüllt iſt.
Schon aus dieſen Vorbereitungen iſt erſichtlich, welche
Zeit dazu gehört, eine ſolche Expedition zuſammen zu
W und in Gang zu bringen. Ehe Oberleutnant

ominik mit ſeiner Karawane durch Adamaua gelangt
und den Benue erreicht, wird wohl Oſtern herankommen.
Der Durchzug einer ſo großen Expedition durch Adamaua
wird unſer Anſehen und unſere Herrſchaſt in dem Ge
biete ſchon an ſich befeſtigen. Aus der Feſtſetzung der
Franzoſen in dem UlangiSchari Gebiet ließ ſich deutlich
erkennen, wie die Aufeinanderſolge von Expeditionen
im Laufe der Jahre der Bevölkerung Achtung und
Furcht einflößte und ſie daran gewöhnte, die Herrſchaft
der Franzoſen ohne gewaltſamen Widerſtand anzuer
kennen. Dieſelbe Methode einzuſchlagen, empfiehlt ſich
auch für uns. Hinſichtlich der Abſendung einer wirt
ſchaftlichen Expedition nach dem Benue, welche ſich
ebenfalls bei Garug niederlaſſen und von dort aus
Handelsverbindungen mit der Bevölkerung anknüpfen
will, werden noch Unterhandlungen zwiſchen dem Komitee
und der Kolonialabteilung gepflogen.

ermtſmtes.
Die Grmordung Me. Kinleys iſt merk

würdigerweiſe von verſchiedenen Seiten vor
ausgeſagt worden. Ganz abgeſehen von den
aus Anarchiſtenkreiſen durchgeſickerten Nach
richten, welche namentlich ſeit der Ermordung
König Humberts zahlreich kamen, haben, wie
unzweifelhaft nachgewieſen, mehrere, verſchie
denen Lebensſtellungen angehörende Perſonen,
die in keiner Weiſe verdächtigt werden können,
die Gewaltthat von Buffalo vorausgeſagt. Am
frappirendſten iſt die Prophezeiung des jungen
„Aſtrologen“ Guſtav Meyer aus Hoboken,
der an den Präſidenten zwei Wochen vor
deſſen Abreiſe nach Buffalo ein Schreiben ge
richtet hat, deſſen Ankunft Sekretär Cortelyou
ausdrücklich zugegeben hat, und in welchem der
Präſident aufmerkſam gemacht wurde, daß
ihm in Buffalo ein Attentat drohe; das Horoſ
kop des Präſidenten ſtehe auf Mord. Me.
Kinley hat dieſem Schreiben ebenſo wenig
Bedeutung geſchenkt als den anderen War
nungen. Nunmehr richtet der Aſtrolog an
den Präſidenten Rooſevelt dieſelbe Warnung,
er habe ſein Horoſkop geſtellt und deute das
ſelbe auf Gewaltthat, der er zum Opfer fallen
werde; die kritiſche Zeit ſeien die nächſten
ſechs Wochen, namentlich der 3. und 4. No
vember. Vorſichtsmaßregeln könnten das Ver
hängnis vielleicht noch abwenden. Eines iſt
e i Guſtav Meyer ſeiti ſeit der Ermordungenten ein gemachter Mann iſt, denn

er kann nicht geüug arbeiten, um die Fragen
zahlreicher Reichen, namentlich Damen zu be
antworten, und er hat den Preis eines Horoſ
kopes bereits von 3 auf 50 Dollars hinauf
ſetzen müſſen.

Ein gelungenes Wildererſtückchen ge
langte vor kurzem in einer Verhandlung vor
dem Landgerichte zu Koblenz durch einen Zeu
gen in die Oeffentlichkeit. Der wegen Wild
dieberei Angeklagte, ein Steinhauer aus O.
ſtand ſchon lange im Verdachte, Jagdfrevel
auszuüben. Auf Grund eines dringenden
Verdachtes wurde vor ein paar Jahren Haus
ſuchung bei ihm vorgenommen. Als er die
betreffenden Beamten auf ſein Haus zuſchreiten

ſah, mochte er wohl ahnen, was geſchehen

vorher gefrevelten Bock beiſeite zu ſchaffen.
Kurz entſchloſſen, räumte er die Wiege aus,
legte unten hinein den Bock, darauf den Stroh
ſack und ſchließlich das Kind. Kaum war er
fertig, ſo traten auch ſchon die Hüter des Ge
ſetzes in die Stube ein und forderten ihn
auf, ſie in die Kammern, auf den Speicher,
kurzum in ſeinem ganzen Hauſe herum zu be
gleiten, zum Zwecke der Hausſuchung. Das
Kind war durch die Geſchichte aufgewacht
und ſchrie zum Erbarmen. Der verwegene
Kunde erklärte ſich bereit, mit im Hauſe herum
zu gehen, bat aber den mitanweſenden Flur
ſchützen, währenddeſſen das Kind zu wiegen,
damit der arme Wurm ſich doch beruhigen
möge. Der Flurſchütz, in ſeiner ihm ange
borenen Liebe zu den Kleinen, that dies recht
gern, und ſo wiegte er Kind und Bock, ſoll
ſogar noch dazu geſungen haben, während die
Uebrigen keinen Winkel des Hauſes unbeachtet

ließen, um den Hunden Belaſtendes aufzu
ſpüren. Daß die Bekundung der vorſtehenden
Geſchichte im Gerichtsſale die größte Heiter
keit hervoerlef, braucht wohl kaum erwähnt
zu werden.

Gemütliche Zeitungspolemik. Zwei
ruſſiſche Blätter, der „Olewik“ und die
„Linda“, ſind letzthin wegen Schucfragen in
Streit geraten, den der „Olewik“ in folgende
Moralpredigt ausklingen läßt: „Wir erſu
chen die „Linda“, den „Olewik“ endlich in
Ruh zu laſſen. Die „Linda“ iſt ein Fa
miltenblatt, das hauptſächlich von Frauen
geleſen wird. Mit ihren bösartigen Nörge
leien und Zänkereien bildet ſie ſchließlich die
Frauen unſerer Heimat zu boſen Sieben
heran, die den Männern das Leben ſauer
machen, oder, wenn es Mädchen ſind, über
haupt nicht unter die Haube kommen.“ Die
„Linda“ läßt ſich's nun hoffentlich geſagt ſein.

Die Direktion der Schuckert Elektrizitäts
Aktiengeſellſchaft in Nürnderg hat die von den
Arbeitern beantragte achtſtündige Arbeitszeit
genehmigt

er amlliche Bericht der Aerzte, welche
den Präſidenten Mac Kinley behandelt haben,
beſagt, die Autopſie ſowohl wie der Verlauf
in den letzten Tagen der Krankheit Mac
Kinleys ſchließe die Möglichkeit aus, daß zu
früh dem Magen feſte Nahrung zugeführt
worden ſei, wie dies behauptet wurde. Die
Unterſuchung habe eine fettige Entartung und
einen krankhaften Zuſtand der Herzmuskeln
ergeben, welche es ausreichend erklärten,
warum das Herz in der kritiſchen Zeit auf
die Reizmittel nicht reagiert habe.

Ein Schatz von 10 000 Lſtrl. (2000 000
Mark) in Gold, der ſeit länger als einem
Jahrhundert auf dem Meeresboden gelegen
hat, iſt kürzlich bei Bennington in Vermont
gehoben worden. Das Geld hatten die Eng
länder 1777 von Quebeck aus abgeſchickt als
Löhnung für ihre gegen die nord amerikaniſchen
Koloniſten kämpfenden Truppen, das Schiff
aber war in einem Sturm untergegangen.

Wie be timmt verlautet, ſchweben Unter
handlungen der preußiſchen Regierung mit
den thüringiſchen Staaten behufs Uebernahme
ſämtlicher thüringiſchen Privatbahnen in preu
ßiſche Verwaltung.

Von Stufe zu Stufe geſunken iſt der
frühere Millionär Sch., der in Altona wegen

ſollte, und da galt es, raſch den in der Nacht Obdachloſigkeit von der Polizei aufgegriffen

zſer ganzes Leben iſt ein nie wiederkehrende

tag der En den wir darum heiligee
Im Eulenkurm

Roman von O. Elſter.
Nachdruck verdoten.) (16
Du wirſt dafür gewiß ein ſehr gutes

Stück Geld erhalten. Der Herr Haupt
mann Uhle wird es Dir ſicher abkaufen.
Meinetwegen bezahle auch gleich die Miete
damit.“

„Papa, entgegnete eine ſanfte Mädchen
ſtimme, „Du weiſt, daß ich gern arbeite,
um unſern Haushalt zu beſtreiten. Jch habe
Dir auch pünktlich die Miete im letzten Jahr
jedes Quartal gegeben, damit Du ſie dem
Juſtizrat Quenſel abliefern ſollteſt aber
Du haſt es nicht gethan, wie der Brief vom
Juſtizrat von heute Morgen doch ganz klar

beweiſt.
„Ja, ja, ich habe es nicht gethan rief

der Mann. „IJch habe es nicht gethan
ich bin ein ganz erbärmlicher Schurke, der
ſeiner Tochter ſauer verdientes Geld rertrinkt
und verpraßt. Jch bin ein Elender ein
Feigling ein kraftloſer Lump.“

Die Simme des Mannes erſtickte in einem
kraftloſen Aufſchluchzen.

Dann rief das junge Mädchen „Nein,
mein teurer Vater! Nicht ſo, nicht ſo! Ich

werde ſchon Geld ſchaffen, um die rückſtän
die Miete zu bezahlen, und Hauptmann Uhle

wied auch Nachſicht üben, wie es die liebe,
gute alte Tante that

„Ja, die Tante Konradine,“ fuhr der

ſo zärtlich und ſorgſam pflegteſt. Aber nichts,

Genius nicht in die tägliche Frohnarbeit
eingeſpannt, daun wäre ich jetzt ein berühmter
Mann und Du, mein Kind, brauchteſt nicht
für mich zu arbeiten.“

„Sprich nicht ſo, Vater. Fräulein Uhle
hat es nicht um uns verdient, daß Du ſo
ſprich

„Gut, gut! Dann hätte ſie Dir aber auch
ein Legat ausſtellen können nachdem Du ſie

nichts hat ſie Dir vermacht. Aber ich weiß,
was ich thue, ich gehe zu dem Hauptmann,
meinem Dutzfreund ich will mit ihm
ſprechen. Er muß mir helfen, daß ich mei
nen Daniell in der Löwengrube vollende und
verkaufe. Heute noch gehe ſich an die Ardeit

heute noch nein, laß mich! Heute noch

ſage ich Dir!“ SKonrad hörte, wie der Mann ſich raſch
entfernte Es war ihm peinlich geweſen,
Zenge dieſes Geſpräches ſein zu müſſen, aber
er fürchtete, wenn er fortgegangen wäre, hätten
die Redenden erſt recht gemerkt daß er den
Anfang ihres Geſpräches belauſcht. Er ſah
jetzt, daß das Gebüſch eine Doppellaube bil
dete, auf deren einer Seite er geſeſſen hatte,
während Vater und Tochter ſich auf der an
deren Seite nieder e'aſſen hatten.

Jetzt galt es, ſich ſo leiſe zu entfernen,
daß die Zurückgebliebene ſeine Anweſenheit
nicht bemerkte Aber die Neugierde Konrads
war erregt, an dem Klange der Stimme
hatte er Anton Ruland erkannt. Das junge

wunde. Die Schickſale des Mannes muten
uns wie ein Roman an. Als Sohn armer
Eltern geboren, beſuchte er eine Dorfſchule bei
Berlin, um ſpäter bei einem Schuhmacher in
die Lehre zu treten. Bereits im erſten Lehr
jah entlief er, ſloh zu Fuß nach Hamburg,
verſteckte ſich auf einem Segelſchiff und machte
die Reiſe nach Südamerika mit. Hier ging
es ihm anfangs recht ſchlecht; nach Jahresfriſt
bekam er eine Stellung in einem Kaufmanns
hauſe, erſparte mehrere Tauſend Mark und
wandte ſich dann nach New York. Hier eta
blierte er ein Bankgeſchäft. Mit eiſernem Fleiß
hatte er ſich die ihm mangelnden Kentniſſe
erworben. Des Geſchäft blühte. Der frühere
Schuſterjunge beteiligte ſich an Spekulationen
und vertauſendfachte in einigen Jahren ſein
Vermögen Als mehrfacher Millionär kehrte
er anfangs der 90 er Jahre nach Deutſchland
zurück. Jn Berlin begann für den bisher
arbeitſamen Mann ein Leben voller Wonne.
Er warf das Geld buchſtäblich zum Fenſter
hinaus machte ein großes Haus hielt ſich
Maitreſſen, Dienerſchaft, Equipagen, ſpielte
faſt Tag für Nacht, bis er eines Morgens
keinen Pfennig mehr ſein eigen nannte. Nun
verſuchte er ſich wieder aufzuraffen, aber zu
ſpät; der erſchlaffte Körper und Geiſt war
zur reg lrechten Arbeit nicht mehr zu gebrau
chen. Sch. trieb ſich nun auch einige Zeit in
Berlin umher er ſank immer tiefer und tiefer
und verfiel ſchließlich dem Schnapsteufel. Dann
durch querte er mühſam das ganze Reich, bis
er in Altona aufgegriffen und in das Kran
kenhaus eingeliefert wurde.

In einem Civilprozeß am Landgericht
zu München, den ein Zuſchneider und Geſchäfts
führer gegen eine do tige Herrenkonfektions
firma angeſtrengt, wurde bekannt, daß der
Zuſchneider ein jährliches Honorar von 8000
Mark nebſt 5 Anzügen pro Jahr bezog. So
wohl der Vertreter der Firma wie auch der
Gerichtsvorſitzende ſelbſt meinten, daß dies
ſozuſagen ein Miniſtergehalt ſei. Indeſſen
erſchien der betreffende Zuſchneider gegenüber
einem Kollegen in Berlin der 12000 Mark
Jahresgehalt bezieht, und einem ſolchen in
Frankfurt a. M., der im erſten dortigen
Konfektionsgeſchäft in Stellung iſt und ein
Jahresgehalt von 15000 Mark hat, als armer
Flickſchneider. Ha der Kläger auf 5 Jahre
feſt engagiert war, jedoch nach kurzer Zeit
wieder entlaſſen wurde, verlangt er jetzt
40000 Mark im Wege der Klage.

Hie beiden im Gumbinner Mordprozeß
Angeklagten, Unteroffizier Marken und Ser
geant Hickel, bemühen ſich gegenwärtig, aus
der Reihe der beim Reichsmilitärgericht in
Berlin zugelaſſenen Anwälte in der Reviſtons
inſtanz einen Verteidiger zu wählen Jn Be
tracht kommen dabei etwa ſechs Anwälte. Jn
dem Tenor des den Angeſchuldigten nunmehr
zugeſtellten Urteils des Oderkriegsgerichts wird
übrigens zum Ausdruck gebracht, daß Marten
des Mordes ſchuldig iſt, den er in Gemein
ſchaft mit einem nicht ermittelten Andern ver
übt hat.

Her Logiker. Einem Profeſſor geht
die Brille verloren. Da er er nicht weiß,
ob ſie ihm geſtohlen wurde oder ob er ſie
verlegt hat, hält er in ſeiner Verzweiflung
folgendes Raiſonnement: Wer ſtiehlt? Ein

glück ſchuld. Hälte ſie meinen künſtleriſchen

Mädchen, mit dem er geſe ochen, mußte ſeineNanu wild auf, „ſie iſt an all meinem Un Tochter Fräulein Mia Nuland, ſein. Die

Dieb ſtiehlt. Wenn ein Dieb eine Brille

Gelegenheit war günſtig, wie durch Zufall
die Bekanntſchaft Mias zu machen. So
leiſe wie möglich entfernte ſich Konrad einige
Schritte. Er benutzte die Roſeneinfaſſung der
Beete, ſo das Geräuſch ſeiner Schritte dämp
fend. Dann ſchlug er einen Seitenpfad ein,
der ihn jedoch wieder nach jener Laube, wenn
auch von einer anderen Seite her, zurückbrin

gen mußte
Von weitem ſchon ſah er die ſchlanke

Geſtalt Mias, welche ein helles, einfaches
Sommerkleid trug, auf der Bank im Schat
ten der Fliederlaube. Die helle Geſtalt
hob ſich deutlich gegen das dunkle Grün des
Gebüſches ab. Ein verlorener Sonnenſtrahl
zitterte auf dem goldigen Gelocke des jungen
Mädchens, welches die Hände auf dem Schoß

gefaltet, mit ernſten, feuchtſchimmernden,
großen Augen ſcheinbar ziellos in die Ferne
blickte

Raſch trat Konrad näher
Das junge Mädchen erſchrak, erhob ſich

und wollte mit kurzem Gruße forteilen, indem
ihre blaſſen Wangen eine tiefe Glut über
flutete.

„Jch würde es mich ſtets zum Vorwurf
anrechnen,“ ſprach Konrad in verbindlichem
Tone, „wenn ih i vertreiben ſollte, mein
Fräulein Ich bitte dringend, ſith nicht ſtören
zu laſſen, meine Pflicht iſt es weiterzugehen.“

Sie vertreiben mich nicht,“ entgegnete
Mia Rnland verſchämt. Die häuslichen
Pflichten rufen mich ahnedies in die Küche

mir zu

wohl nicht falſch fuhrnachhauſe.
Ich vermute

Konrad fort. wenn ich Fräulein Ruland vor

ſtiehlt, dann iſt er entweder kurzſichtig oder
nicht. Iſt er kurzſichtig, dann hat er eine
Brille oder hat keine. Hat er eine Brille,
wozu braucht er meine? Hat er aber
keine, dann findet er doch meine nicht.
Alſo kurzſichtig iſt er nicht. Wenn er aber
nicht kurzſichtig iſt, wozu braucht er me ne
Brille Alſo, ein Dieb hat meine Brille nicht.
Ich muß ſie alſo verlegt haben. Wenn man
aber eine Sache verlegt hat, muß man ſehen,
wo ſie iſt. Jch ſehe, daß ſie nicht da iſt.
Wenn ich aber etwas ſehe, dann muß ich doch
eine Brille auf der Naſe haben; alſo hab ich
die Brille auf der Naſe.

Während in manchen anderen Ländern
die Nationalökonomen über den Rückgang der
Ehen klagen, findet genau das Gegenteil im
Lande von Frau Draga Maſchin ſiatt.
Einer Aufforderung einer großen Zahl von
Abgeordneten der Skupſchina entſprechend,
beſchäftigt ſich die ſerbiſche Regierung jetzt
mit dem Studium von Maßregeln, um der
Epidemie des Frühheiratens vorzubeugen.
In Serbien exiſtieren unter anderen Spar
kaſſen, die, unter ſtagtlicher Kontrolle, von
Priva en geleitet werden und Eheluſtigen,
gleichviel ob Jüngling oder Mädchen, der
ein Depot von mindeſtens 2000 Dinaren bei
der Kaſſe hat, eine bedeutende Prämie bei
Heirat auszahlen. Der Zweck, die Abneigung
gegen die Ehe zum Verſchwinden zu bringen
wurde ſo gut erreicht, daß viele junge Leute
ſchon mit 18 Jahren heiraten, um die Prä
mie zu erlangen. Tie Folgen ſind viele
un lückliche Ehen und Eheſcheidungen. An
dieſe Einrichtung ſoll jetzt die Ar gelegt werden

Einen gelungenen Scherz gab ein
Betriebsingenieur der G oßen Berliner Stra
ßenbahn zum Beſten Er führte den Mitgliedern
des „Deutſchen Lokomotivführer-Verbandes“

in einem inſtruktiven Vortrag die Einrich
tungen der Großen Berliner Straßenbahn
vor. „Nun, meine Herren,“ ſo ſchloß der
Vortragende, „will ich Jhnen die Macht der
Preſſe an einem Beiſpiel erklären. Ich habe
hier die Sonntagsnummer eines Berliner
Blattes. Wir teilen ſie in vier Teile und legen
je einen der Teile unter eines der vier Räder
des Straßenbahnwagens. Der Strom wird
eingeſchaltet, aber der Wagen ſteht ſtill. Sie
ſehen, wenn die Preſſe will, ſteht die Stra
ßenbahn ſtill.“ Der Kreis des Arbeit iromes,
deſſen Rückleitung bekanntlich durch die Schte
nen erfolgt, war durch die Zeitungsblätter
unterbrochen, ſo daß er nicht in Wirkſamkeit
treten konnte.

Für Geiſt und Gemür.
Ich weiß nicht was ſoll es bedenten

ch fuhr einſt am lieblichen Rheine
So ſtill bedachtſam einher;
Da hört' ich jen' wunderbare Weiſe
Gleich einer holden Mär.

„Jch weiß nicht, was ſoll es bedeuten,“
Klang's vielſtimmig von Bergeshöhn;

Dazu der Well'n ſanftes Rauſchen
Spielt ſäuſelnd begleitend ſchön.
Die Sänger dort oben im Kreiſe,
Umflutet von der Sonn' goldigen See
Sie ſingen, und ich zieh weiter,
Still weinend vor Glück und vor Weh.

Ernſt Franz Breunga.
Die Erben. „Sehen Sie 'mal das Menſchen

gedränge vor dem Hauſe des jüngſt verſtotbenen
Konſuls! Heute ſoll ſein Teſtament eröffnet wer
den „Sind denn da ſo viele Erbberechtigte

„Nein nur ein einziger Neffe! Die anderen
ſind ſeine Gläubiger!“

haben glaube mein Name iſt
Konrad Uhle Sie haben wohl ſchon von
mir gehört,“ ſetzte er ſchelmiſch lachend hin

u. eAuch über das bleiche Geſichtchen Migs
huſchte ein leichtes Lächeln

„Allerdings, Herr Hauptmann,“ erwiderte
ſie, „Jch habe bereits von Jhnen gehört.

„Jhr Herr Vater hat Jhnen von mir
erzählte nicht wahr?“

Mia errötete. Sie erinnerte ſich mit
Beſchämnung des Zuſtandes, in dem ihr Vater
in der vorletzten Nacht nach der Kneiperei

heimgekehrt war.
„Jch habe die Bekanntſchaft ihres Vaters

fuhr Konrad fort
Weiſe gemacht. Das alte Eulenneſt iſt ſonſt
kaum der paſſende Ort, Bekanntſchaft und
Freundſchaft zu ſchließen
einmal geſchehen iſt, ſo wollen wir uns wei
ter keine Vorwürfe darüber machen. Ich be
fand mich auf dem Wege,“ ſprach er in
harmloſer Weiſe weiter, „Jhrem Papa
meinen Beſuch zu machen. Ich treffe ihn
doch zr Hauſe

Ich denke, daß Papa zuhauſe iſt.
„Darf ich Sie dann nach Ihrem idylliſchen

Heim begleiten
Mia neigte das blonde Köpfchen und

ſchritt ſchweigend weiter, es Konrad überlaſ
ſend, mitzukommen oder zurückzubleiben. Jhr

war die harmlos fröhliche Art und Weiſe

i n n hen ebeſchlich ein iches Gefühl um ihren
Vater FKortſehung folgt.)

„in etwas eigentümlicher

Aber da es nun

x



Viſttenkarken

Anzeigen.
Dir Abfuhr

von ra. 150 cbm Sandſtein
von meinem Gehöft nach Prettin ſoll

hente, Donnerstag
Abend s Uhr im Gaſthof zum Sieges
kranz getheilt oder im Ganzen an Mindeſt
fordernde vergeben werden.

Klausenitzer,
Gute Spriſekartoffeln
hat zu verkaufen

ewpfeh e in großer Auswahl:

ſſerren- Damen- und Knaben-Westen,

Beinkleider Tricots, Unterröcke,
M Kopftücher, Kopfschawls, Capotten, Mützen,

Betttücher, Schlafdecken,

und Kinmtliehe u S
Wilh. Kühnaſt, Torgauerſtr.

AAAAAAAAAAAAAAA
Jn großer Auswahl:

Hexren-, Damen- und Kinder-
Hem iden, Unterröcke

Frauen und ädchenſchurz jen,
in Amhängetücher

efeht A. Reich, Annaburg,

VVVVVVYVVVVVVVY
Fahrräder

für Herren und Damen, ſaubere und reelle
Arbeit, zum Preiſe von 150 bis 500 Mk.

W nunter Garantie,
ferner empfehle große Auswahl in

Hand wagen
zu billigſten Preiſen

eWilh. Grahl.Annaburg.

HonigMalz
Bayr. Malz Bonbons,
Bunt.Malz
Pfeffermünz-Küchel,
Cacgopulver à Pfd. 2,00 Mk.

empfiehlt Drogerie Annaburg
O. Schwarze.

KRechnungsformulurr
ſind vorrätig in der Buchdruckerei.

Mütter!
gebt Euren Kindern bei Huſten u. Katarrh

Ackermann's Feuchelhonig.
Flaſche à 60 Ofs. zu haben in der

Drogerie Annaburg (0. Schwarze)
Torgauerſtr. 16.

Magdeh. Sauerkohl ſerde an 3
S

ff. Aufſchnitt, rA Pfd. Mt. t S

empfiehlt Wilh. Kühnaſt.

Rollſchinken
Gefüllter Schinken
Lachsſchinken
Sardellen-Leberwurſt
Polniſche Mettwurſt

Brühwürſtchen, à Paar 10 Pfg.,
6 Paar 50 Pfg.

Jeden Sonnabend ff. Kasseler,
à Pfd. 80 Pfg.

(bei Abnahme mehrerer Pfund iſt vorherige
Beſtellung erwünſcht)

außerdem jeden Sonnabend von 4 Uhr ab:
Gekochten Schinken à Pfd. 1,40 Mk.

empfiehlt
Rich. Heinlein.

Selterswaſſer,
Brauselimonaden

eigener Fabrikation,
empfiehlt mindeſtens in derſelben Güte wie
jede auswärtige Konkurrenz die

Apotheke Annaburg.
NB. Wirthen und Wiederverkäufern

Vorzugspreiſe.

liefert ſauber und ſchnell
die Huchdrucherei.

in allen Preislagenhimmeer. Anna u

Sie sich nicht
nger über die blendende

Wäsche Ihrer Nachbarin son-
dern Versuchen Sie sofort

Dr. Thompson's

und alle
schwanenweisse Wäsche bewundern.

Man verlange es überall

Wundern

Seifenpulver Marke SCHWAN
Freundinnen werden fortan Ihre

Niederlagen in Annaburg bei Bruno Fechner, J. G. Hol lmwig's Sohn,
Wilhelm Kuhne ast, Minna Möschke, O. Schwarze (Brogerie), Gaxl Utmehmer.

Annaburg.

r Sur Herbſtſaiſon e
empfehle mein in allen Genres auf das
Reichhaltigſte aſſortirtes Lager in

Schuhwaaren,
Gummiſchuhen

ſowie den herühmten Oschatzer
Filzſchuhen u. Pantoffeln.

Sammniche Schnhwagren in allen Größen und Preislagen.

De Beſtellungen nach Maaß und Reparaturen in kürzeſter Jeit.

Wilhelm Freidank,
Schuhmachermeiſter

Zuren Far
gegen Knochenweiche pp-

und zur Aufzucht von ungrieh unbedingt vöthig,
als Beigabes zum Viehbfutter,

empfehlt billigst die Apotheſee An

nahen Lodan. Joppen

empfehle in größter Auswahl:
Knaben- Anzüge

von 3 Mark an,

von 2 Mark an,
Knaben- Mäntel

von 3 Mark an,
IHerren-Loden- Joppen

von 4.50 Mark an,

Ilerren-Winter-Uherzieher
von 10 Mark an,

Herren Anzüge

von 12.50 Mark an,
per Mädehen-Jacken

von 2.50 Mark an,
Mädchen- Mäntel

von 3.50 Mark an,gar Damen-Jacken von 4 Mark an.

Carl Quehl, Annaburg.

Niederlage in Annabüur g bei

im
Verbrauech.

Zu haben in allen besseren Drogen-, Soifen-, Parfümerie- und kolonialnaeron Beschäften.

Otto Riemann, C. Dtnehmer,
Julius Kablig, Wilh. Kuhnast, P. rig

e

Sicheren Erfolg
bringen die allgemein bewährten

Kaiser“s
Pfeffermün; Caramellen

gegen Appetitlofigkeit, Magenweh und
ſchlechtem, verdorbenen Magen ächt in

Packeten à 25 Pfg. bei
Otto Riemann in Annaburg.

Magdeburger

Sauerkraut
a Pfund 10 Pfg. le

Ah

Otto Riemann.

Wün zen
der

t A6 t Suppen
iſt einzig in ſeiner Art, um jeder ſchwachen
Suppe, Bouillons, Saucen und

Gemüſen augenblicklich über
raſchend kräftigen Wohlgeſchmack

zu verleihen.
Senige Tropfen genügen!

Jn Flaſchen von 65 Pfg. an zu
haben bei:

Otto Riemaänn,
Annaburg Mittelſtraße.

S Shemnſsoh rein zur Kinden-
Nahrung empfiehlt in Pack.

S 2u 60 P. die Apotheke Annahürg.

Neue böhmische

T Bettfedern
eund S Daunen

in allen Preislagen hält beſtens empfohlen

M iulius Kährli

v

ß

r

A

ührlich

el, Vorke
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n
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H nan

nenteneign
info
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XAoloniale Zeitschrift

A pfelwein,h süss u herhb, à Flaſche excl. e

35 Pfg., bei 10 Flaſchen 32 Pfg.

empfehlt Otto Riemann.
Schweine

werden in kurzer Heit fett und fleiſchig
d Ackermann g Freßpulver.

Pack 50 Pfg. zu haben in der
Drogerie Annabürg (0. Sehwarzo)

Corgauerſtr. 16.

Backpulver,
Dr. Oetkers Vanille-Zucker,
e Pudding Pulverà 10 Pfg. Millionenfach bewährte

Rezepte gratis von
Otto Riemanm.

Ohnr
hat in ſeit Wohn De

Redaktion, Druck und Verlag

von Hermann Steinbeiß in Annabnrg.
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